
 
 

 

Grußwort zur Jubiläumsveranstaltung 

 
Thorsten Kinhöfer, langjähriger FIFA-Schiedsrichter  

und Schirmherr des Fördervereins 
(Freitag, 14. Oktober 2022, 19 Uhr) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Gäste, 

wie sehr habe ich mich gefreut, heute Abend als Schirmherr des Förderver-

eins Palliativstation im EvK Herne und Ambulanter Hospizdienst ein Gruß-

wort sprechen zu dürfen. Leider bin ich seit gestern gesundheitlich verhin-

dert. Gedanklich bin ich jede Sekunde bei Ihnen, denn dass Sie heute hier 

sind zeigt, wie wichtig der Palliativ- und Ambulanter Hospizdienst für unsere 

Heimatstadt auch in Ihren Augen ist. 

Viele von ihnen bringen meine Person mit dem Fußballsport in Verbindung.  

Auf dem Fußballplatz nahm auch alles seinen Anfang. Dort hat mich vor ei-

nigen Jahren Pfarrer Walter Tschirch, damals Vorsitzender des Förderver-

eins, angesprochen, ob ich Interesse hätte, mich als Schirmherr für eine 

Verbesserung der Palliativversorgung in unserer Stadt einzusetzen. Mit Wal-

ter Tschirch, der mich im Alter von 14 Jahren konfirmiert hat, verbindet 

mich seitdem eine Freundschaft. Auch deshalb und weil ich spürte, da 

kannst und musst Du helfen, habe ich keine Sekunde gezögert und gesagt: 

Ich bin dabei. Seitdem arbeite ich mit vielen anderen ehrenamtlich im Bei-

rat des Fördervereins mit.  

Diese Entscheidung hat mein Leben sicherlich teilweise verändert. Die palli-

ative Versorgung von Menschen am Ende ihres Lebens ist mir zur Herzens-

angelegenheit geworden. Mir wurde klar, wieviel Glück ich bisher in mei-

nem Leben hatte und habe. Davon möchte ich etwas zurückgeben. Deshalb 

setze ich mich heute mit ganzem Herzen für die Palliativstation im EvK 

Herne und für den Ambulanten Hospizdienst Herne ein, die 2022 ein so 

wichtiges Jubiläum feiern.  

Anfang des Jahres haben wir gemeinsam im Förderverein die Aktion „Wir 

sind palliativ“ ins Leben gerufen. Seitdem konnten wir viele 



 
 

Spendenbausteine in der Stadtgesellschaft verteilen. Erst vor wenigen Ta-

gen haben sich Vertreterinnen und Vertreter von Schalke 04, Borussia Dort-

mund und VfL Bochum im EvK Herne getroffen, um gemeinsam – sozusagen 

auf neutralem Boden – für eine Erweiterung der Palliativstation im EvK 

Herne zu spenden. In den Farben getrennt, in der Sache vereint – so lautete 

die Devise. 

In den Begegnungen mit Haupt- und Ehrenamtlichen der Palliativstation 

und des Hospizdienstes habe ich gelernt, dass wir uns möglichst früh mit 

dem Thema Tod und Sterben auseinandersetzen sollten, vor allem dann, 

wenn es uns gut geht. Ein schlimmer Unfall, eine plötzliche lebensverkür-

zende Krankheit kann doch jede und jeden von uns jederzeit treffen – unab-

hängig davon, wie alt wir sind. Dann ist es gut, wenn wir in unserer Nähe 

Orte und Menschen wissen, die die Nöte und Beschwerden Schwerstkran-

ker kennen und professionell lindern, die uns und unsere Angehörigen be-

raten, begleiten und die in schweren Stunden einfach nur da sind. Das ist 

keine Selbstverständlichkeit. In Deutschland gibt es 1.500 Akutkrankenhäu-

ser, aber nur  360 Palliativstationen und 260 stationäre Hospize. Über die 

palliative Versorgung in Herne und Wanne-Eickel können wir deshalb mehr 

als nur froh sein. 

Wer sich fit und aktiv in der Mitte des Lebens weiß, übersieht diese Wahr-

heit nur zu oft. Deshalb ist es mir ein Anliegen, dem Thema Palliativversor-

gung in unserer Stadt zu mehr Aufmerksamkeit und finanzieller Sicherheit 

zu verhelfen. Dabei kommt es auf jede Spende an. Ohne unsere Hilfe geht 

es nicht. 

Die Unterstützung, die unser Förderverein in diesem Jubiläumsjahr durch 

die Stadtgesellschaft und von engagierten Förderinnen und Fördern erhal-

ten hat, ist sehr ermutigend. Ende August konnte der Grundstein für die Er-

weiterung der Palliativstation im EvK Herne von sechs auf zehn Zimmer ge-

legt werden. 

Trotzdem benötigen wir immer noch jede Unterstützung, die wir bekom-

men können, um die Innenräume der Palliativstation im EvK nach ihrer Er-

weiterung zu renovieren. Sie sollen für die Patientinnen und Patienten und 

ihre Angehörigen so wohltuend und angenehm wie nur möglich gestaltet 

werden. Helfen Sie mit, dass es gelingt, für Sterbenskranke und ihre Liebs-

ten eine Umgebung zu schaffen, die beruhigt, stärkt und Lebensfreude 

schenkt.  



 
 

 

 

Nur gemeinsam können wir unser Ziel erreichen:  

Gemeinsam für ein Leben bis zuletzt. 

 

Wir sind palliativ. 

 

Ich bedanke mich sehr für Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Unterstützung. Ich 

wünsche Ihnen nun noch einen schönen Abend, guten Gesprächen und 

bleiben Sie uns wohlgesonnen. Denn nur gemeinsam sind wir stark und 

können helfen.  

 

Herzlichen Dank und Glück auf, 

Ihr und euer Thorsten Kinhöfer 

 


